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Drei Jahrzehnte Entwicklung bebildert
Architektur des 21. Jahrhunderts in der Stadt: Bernhard Lattner und Joachim Hennze erstellen Bildband

Von Stefanie Pfäffle

HEILBRONN Der Neckarbogen ist ar-
chitektonisch in aller Munde. „Aber
die Buga ist ja nur die Spitze des Eis-
bergs der Entwicklung“, betont
Heilbronns Stadtplaner Dr. Chris-
toph Böhmer. „Die Qualität hat in
der ganzen Stadt zugenommen.“
Um das aufzuzeigen, hat sich Licht-
bildner Bernhard Lattner gemein-
sam mit Kunst- und Architekturhis-
toriker Dr. Joachim Hennze aufge-
macht, einen Bildband mit dem Titel
„Heilbronner Architektur des 21.
Jahrhunderts“ zu erstellen. Jetzt ge-
währten sie erste Einblicke.

In ihrer jahrelangen Zusammen-
arbeit haben die beiden Experten
schon etliche Werke über die Archi-
tektur in Heilbronn und Umgebung,
aber auch Karlsruhe verfasst. Das
neue Buch beschäftigt sich mit den
Bauten der letzten 30 Jahre. „Heil-
bronns architektonische Entwick-

lung lässt sich in vier Perioden ein-
teilen“, erklärt Hennze. Die Reichs-
stadt mit kleinen Häusern innerhalb
enger Mauern, die Entwicklung zur
Handels- und Industriestadt nach
1802, den Wiederaufbau nach der
Zerstörung von 1944 und den Weg
zur Gegenwart ab Mitte der 1990er
Jahre. „Mit dem Parkhaus am Boll-
werksturm, der Erweiterung der
Harmonie und dem Glasdach über
dem Bahnhofsvorplatz schuf man
identitätsstiftende Neubauten.“

Quartiere Das Buch berücksichtigt
aber nicht nur die Kernstadt, son-
dern alle Quartiere, inklusive der
Stadtteile in insgesamt 20 Kapiteln,
die auch die Experimenta, den Zu-
kunftspark Wohlgelegen sowie Ver-
kehrsbauten und Brücken näher be-
trachten. Jedes Kapitel enthält eine
Karte des Gebiets mit bis zu drei
Beispielbildern, einer Einführung
von Hennze zur Geschichte des

Quartiers und mehrere Seiten Bil-
der. Diese rund 120 Objekte sind be-
wusst nicht kommentiert, sondern
nur mit Titel und Ort versehen. „Wir
wollen dem Leser selbst die Mög-

lichkeit geben, sich einen Eindruck
zu verschaffen“, betont Hennze.

Das Projekt entstand in enger Zu-
sammenarbeit mit Baubürgermeis-
ter Wilfried Hajek und dem Baude-

zernat. Als Gastautoren stellen mit
Hayek und Böhmer, dem ehemali-
gen Baubürgermeister Ulrich Frey
und Architekt Gerd Krummlauf vier
Personen ihre Sicht auf die Heil-
bronner Architektur der letzten drei
Jahrzehnte vor, die selbst an der
heutigen Stadt mitgewirkt haben.

Ausstellung Das Projekt besteht
nicht nur aus dem Buch. Es wird
auch eine Ausstellung mit rund 70
großformatigen Bildmotiven in der
Galerie auf der Inselspitze und eine
Internetpräsentation geben, die weit
mehr Fotos umfasst. „Wichtig war
mir, die Bilder für jeden nachvoll-
ziehbar zu gestalten, daher gibt es
keine Innenansichten“, so Lattner.

INFO Vorstellung
Die Bildband-Vorstellung erfolgt bei der
Vernissage zur begleitenden Ausstel-
lung in der Galerie auf der Inselspitze am
Sonntag, 29. September, 17 Uhr.

Fotograf Bernhard Lattner (Mitte) zeigt seinen Mitstreitern und Interessierten die
ersten Entwürfe der Buchseiten. Foto: Stefanie Pfäffle

Top oder Flop
im Tourismus?

REGION Mutter, Vater, zwei Kinder, Hund: Wie einer
Wolfsburger Familie ihr Abstecher in die Region gefällt

Von unserer Redakteurin
Vanessa Müller

So viel sei vorab verraten: Auf
die Bundesgartenschau hat-
ten sie keine Lust. Dafür lautet

ihr Fazit am Ende: „Für einen Abste-
cher würden wir gerne wiederkom-
men!“ Zwei Tage und zwei Nächte
haben Teja (9) und Elina (11) mit ih-
ren Eltern Marion (39) und Dominik
(41) Ulrich aus Wolfsburg-Brack-
stedt in der Region verbracht. Mit
dabei war auch Hündin Jolle. Drei
Wochen lang entdeckt die Familie
mit ihrem Wohnwagen derzeit
Deutschland. Heilbronn war für sie
ein weißer Fleck auf der Landkarte,
bis die Käthchenstadt beziehungs-
weise das Umland ihr als passender
Stopp zwischen Loreley-Felsen und
Schloss Neuschwanstein ins Auge
sprang. Nicht zuletzt, weil alte
Freunde hier leben.

Stellplatzsuche Die
Familie mag es spontan.
Und so begann die Ur-
laubsplanung ein paar
Tage vor Ankunft in der
Region mit der Suche
nach dem geeigneten
Stellplatz. „Ganz schön
kurzfristig“, fanden die
Heilbronner Freunde.
Egal, denn die drei grö-
ßeren Anlagen, auf die die Urlauber
per Internetrecherche stießen,
schieden sowieso eine nach der an-
deren aus. Zwei im nördlichen Land-
kreis schnitten ihnen bei den ein-
schlägigen Bewertungsportalen zu
gemischt ab. Aber auch der Fünf-
Sterne-Campingpark am Breitenau-
er See war nicht das Richtige. „Zu
kostspielig für uns und den Hund“,
so das Urteil. Die Familienpauscha-
le liegt bei 39 Euro pro Nacht, der
Vierbeiner hätte noch einmal mit
sieben Euro zu Buche geschlagen.

Fündig werden die Ulrichs
schließlich auf einem Bauernhof an
den Ausläufern des Heuchelbergs.
Die Besitzer bieten ein paar Wohn-
mobil- beziehungsweise Wohnwa-
genstellplätze im Grünen an. Zehn
Euro pro Nacht zahlt die Familie für

die Mitbenutzung der Infrastruktur,
etwa Strom. „Das ist kein Urlaubs-
bauernhof“, warnt Marion Ulrich
ihre Töchter noch.

Da haben die Inhaber schon das
Herz der Mädels erobert. Sie zeigen
ihnen nämlich sämtliche Tiere: vom
Hofhund bis zu den Kühen und Käl-
bern. „Das ist toll: Der Bauer macht
nicht nur seine Hofarbeit, sondern
fragt auch, ob wir mitkommen wol-
len“, sagt Teja.

Ausflugsziel Überhaupt: Tiere.
Das Lieblingslebewesen der Kinder
ist der Weißkopfseeadler. Also steht
das Ausflugsziel am nächsten Mor-
gen schnell fest. Die Familie fährt
zur Deutschen Greifenwarte auf die
Burg Guttenberg in Haßmersheim.
Hunde dürfen hier nicht mit rein.
Aber darüber haben sich die Eltern
schon auf der Homepage informiert.
„Als wir die Eintrittskarten geholt

haben, hat uns die Ver-
käuferin sogar angebo-
ten, Jolle solange bei ihr
im Häuschen zu lassen.
Aber das macht unsere
Hündin nicht mit“, er-
zählt Dominik Ulrich.
Also dreht er mit ihr
eine Runde durch den
Schlosswald. Für die
Mädchen ist die Flug-
show der Höhepunkt

des Tages, kommen sie doch ihrem
Lieblingstier ganz nah. „Adler sind
schön, schnell und sehr geschickte
Raubtiere“, schwärmt Teja. Dass die
Falkner die Greifvögel und Eulen
mit toten Eintagsküken füttern,
kann die beiden nicht schocken.
„Das ist eben die Natur“, erklärt Eli-
na fachmännisch. „Küken sind wie
ein Leckerli für die.“

Auch den Eltern gefallen das Ne-
ckartal und seine Burgen, sowas
gibt es bei ihnen in Niedersachsen
in der Form nicht. „Die Fahrt vom
Rhein hierher war beeindruckend“,
erinnert sich Dominik Ulrich. Und
noch etwas anderes hat Wolfsburg
nicht zu bieten: Weinbau. Ihre Stadt
hat auch keine richtig guten Bier-
gärten, finden die Ulrichs. Also
führt der erste Weg nach der An-

kunft im Ländle in die Heilbronner
Kaffeebucht.

„Nett“, so das Urteil der Arzthel-
ferin und des Ingenieurs. Und ein
entspannter Start in einen Stadt-
rundgang. Experimenta und Bun-
desgartenschau locken die Nieder-
sachsen allerdings so gar nicht. „Zu
Hause haben wir die Experimentier-
landschaft Phaeno, das stelle ich mir
hier ähnlich vor“, sagt Marion Ul-
rich. Die Landesgartenschau in der
Heimat hat sie nicht besonders be-
eindruckt, damit ist die Heilbronner
Buga als Ziel raus. Auch der Besu-
cherparkplatz an der Theresienwie-
se hat ihre Meinung verstärkt. „Wir
sind auf dem Weg in die Stadt daran
vorbei gefahren – und dort sah es
nicht besonders einladend aus.“

Am zweiten Abend soll es eigent-
lich in den Besen gehen, in Schwai-
gern, wo sie gerade pausieren, ist je-
doch kein geöffneter zu entdecken.
Im Bistro schmecken heimischer
Wein und Kässpätzle aber auch rich-
tig gut. Später wandert noch eine
Flasche Riesling mit Muskateller
der Heuchelberg-Weingärtner zum
Mitnehmen in den Wohnwagen.
Vielleicht wird er aber auch beim
Zusammensitzen mit der holländi-
schen Familie im Nachbarcaravan
vernichtet.

Also fast alle Wünsche erfüllt?
„Es wäre toll, wenn auf einer Home-
page Geheimtipps vorgestellt wür-
den“, sagt Dominik Ulrich. Kleinere
Anbieter könnten sich zusammen-
tun. So wie die Familie Sorg, die in
Gemmingen unter anderem ihr Bau-
ernhofeis im Automaten anbietet –
nur ein paar Radminuten entfernt.
„Ohne den Hinweis von Einheimi-
schen hätten wir das verpasst.“

Ausflug zu den Greifvögeln:
Teja (vorne) und Elina mit ih-
ren Eltern Marion und Domi-
nik Ulrich aus Wolfsburg-
Brackstedt an der Burg Gut-
tenberg. Foto: Dennis Mugler

Hündin Jolle hat es sich vorm Wohnwa-
gen bequem gemacht. Fotos: Vanessa Müller

 „Es wäre toll,
wenn auf einer

Homepage
Geheimtipps

vorgestellt
würden.“

Dominik Ulrich

In der Kaffeebucht genießen die Urlau-
ber Wein und Flussromantik.

Mit mehr Zeit
Hätte die Familie mehr Zeit auf ihrer
Tour gehabt, wäre sie dennoch gern
zum Breitenauer See gefahren –
zum Baden. Auch eine Weinprobe
beziehungsweise Tour mit einem
Weinerlebnisführer hätte für die El-
tern auf dem Programm gestanden,
genauso wie ein Besenbesuch. vm

Betrieb läuft trotz
Insolvenz bei
Rexer weiter
Von unserem Redakteur

Friedhelm Römer

ZABERGÄU Das Calwer Busunter-
nehmen Rexer, das seit einem Jahr
das Streckennetz im Zabergäu be-
dient, hat Insolvenz angemeldet. Be-
troffen sind im Landkreis Heilbronn
rund 20 Mitarbeiter, sagte Verdi-
Landesfachbereichsleiter Verkehr
Andreas Schackert gegenüber der
Heilbronner Stimme.

Insgesamt sind in Baden-Würt-
temberg 300 Beschäftigte betroffen.
Rexer hatte die von der Europäi-
schen Union geforderte Bündelneu-
vergabe zum 1. Juli 2018 im Za-
bergäu zu seinen Gunsten entschie-
den. Seitheriger Konzessionsinha-
ber war die Regionalbus Stuttgart
GmbH (RBS).

Gleichzeitig sprach Schackert
von einem sogenannten „positiven
Insolvenzverfahren“: „Hier geht es
darum, den Betrieb wieder auf die
Beine zu stellen.“ Die Löhne seien
offenbar für den Monat Juni ausge-
zahlt worden. Die Zahlungsfähig-
keit des Unternehmens bestehe wei-
terhin, das Insolvenzverfahren die-
ne der Stabilisierung des Betriebs.
Für die Fahrgäste ändert sich
nichts, die Fahrten werden weiter-
hin durchgeführt. Schackert: „Pro-
bleme gibt es erst, wenn das Unter-
nehmen den Betrieb einstellt.“

Allerdings habe es am vergange-
nen Donnerstag Schwierigkeiten
mit dem Betanken der Busse gege-
ben. Da Rexer im Zabergäu keinen
eigenen Betriebshof hat, gab es laut
Schackert eine Vereinbarung mit
dem Güglinger Busunternehmen
Ernesti, dessen Tankstelle zu benut-
zen. Als jedoch die Insolvenzmel-
dung durchgesickert war, habe Er-
nesti aus Sorge vor einer möglichen
Zahlungsunfähigkeit Rexers zumin-
dest kurzfristig den Zapfhahn zuge-
dreht. Schackert: „Die Vergabe an
Rexer beweist einmal mehr: Der bil-
ligste Anbieter ist nicht der beste.
Nie für die Beschäftigten, aber auch
nicht für die Bürger, die auf einen
guten, verlässlichen öffentlichen
Nahverkehr angewiesen sind.“

Schätzspiel hat
sich gelohnt

Spendenübergabe

Musikverein Stein Der Neuenstad-
ter Teilort Stein feierte seinen 800.
Geburtstag und der Musikverein
seine Gründung vor 100 Jahren. Bei
einem Schätzspiel klingelte wäh-
rend des Festwochenendes die
Spendenkasse, und am Luftballon-
wettbewerb beteiligten sich viele
Festgäste mit einer Spende. Der
Musikverein hat die Summe aufge-
rundet und nun 1500 Euro an die
Stiftung Große Hilfe für kleine
Helden überwiesen. red

Dr.-Annette-Fuchs-Stiftung Viele
Privatspender, die Volksbank Heil-
bronn und die Dr.-Annette-Fuchs-
Stiftung haben die Anschaffung ei-
nes Dacia Dokker für die Autana-
Geschäftsstelle auf der Schanz in
Heilbronn-Böckingen ermöglicht.
Der Wagen ist Autana Gold wert, er
macht Inklusion möglich. Autisti-
sche Kindern kommen mit ihm zur
Therapie. red

Klaus Henn, Kathrin Heller, Andreas Jo-
chim und Thomas Jochim (v.l.) Foto: privat

Die Freude über das Auto ist bei Spen-
dern und Empfängern groß. Foto: privat

Brennender Lkw auf Autobahn
ERLENBACH Nach einem techni-
schen Defekt an der Bremsanlage
des Aufliegers ist am Freitag, gegen
17.25 Uhr, auf der A 6 im Bereich Er-
lenbach die Ladung eines Lkw in
Brand geraten. Das Fahrzeug war
mit Papierrollen beladen. Nachdem
zunächst mehrere Reifen aufgrund

der Wärmeentwicklung der Brems-
anlage platzten, fing nach Abstellen
des Lkw die Ladung Feuer. Die Feu-
erwehr löschte den Brand. Wegen
der Lösch- und langwierigen Ber-
gungsarbeiten kam es bis in die
Abendstunden zu Verkehrsbehinde-
rungen in Richtung Osten. red

Buga-Zwerg vor der „Stimme“ ist verschwunden
wurde als Buga-Repräsentant in den
Städten und Gemeinden in Stadt und
Landkreis Heilbronn aufgestellt so-
wie in etwa 40 weiteren Kommunen
der Region Heilbronn-Franken. Seit-
dem wurde Karl an verschiedenen
Orten zerstört, gestohlen, beschä-
digt oder sogar gesprengt. kik

der HSt-Geschäftsstelle in Heil-
bronn gestohlen. Die Bodenplatte,
auf der die Werbefigur befestigt war,
ist noch vorhanden, von der Figur
fehlt jede Spur. Am Montag werde
Anzeige bei der Polizei erstattet,
kündigt Prokurist Michael Beck an.

Der etwa 1,60 Meter hohe Zwerg

HEILBRONN Erneut ist ein Maskott-
chen der Bundesgartenschau
(Buga) abhandengekommen. Die-
ses Mal trifft es die Figur vor dem
Stimme-Hochhaus an der Allee.

Vermutlich in der Nacht von Frei-
tag auf Samstag haben Unbekannte
den pinkfarbenen Zwerg Karl vor


